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M F. Mittwoch den 10. Januar. 1883.
durch die Stadt e und Landbriefträger 1,90 Mark.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Jch mache hierdurch bekannt, daß der Lehrer Herrmann in Knapendorf ſein Amt als Fleiſchbeſchauer vom 1. d. M. an niederg elegt hat.
Merſeburg, den 5. Januar 1883.

Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Neujahrsbetrachtungen.
Jn liberalen Blättern hat es bei den Ar-

tikeln, welche bei der Jahreswende einen Rück
blick auf das letzte Jahr werfen, zwar nicht an
Anerkennungen bezüglich der Fortſchritte auf
wirthſchaftlichem Gebiete gefehlt. Gleichwohl
wußten ſie doch ihre Saiten um einige Töne
tiefer zu ſtimmen, um nicht aus der Rolle zu
fallen, ſondern ihre Oppoſition als berechtigt
hinzuſtellen.

Wie das alte Jahr die bekannte aber
für jeden wirklich klar ſehenden Menſchen nicht
vorhandene „furchtbare Reaktion“ „heraufbe
ſchworen“ haben ſoll, ſo werden auch die Aus-
ſichten des neuen Jahres als düſter bezeichnet.

Hierzu giebt den Blättern namentlich der
Umſtand Anlaß, daß was doch ganz ſelbſt
verſtändlich iſt regierungsſeitige Kundgebungen
auf die Nothwendigkeit der Fortſetzung der zur
Verwirklichung der Reformziele gemachten Ver
ſuche hingewieſen haben.

Die Politik der Regierung gründet ſich, wie
alle Welt weiß, auf das Jedermann bekannte
Programm in der Kaiſerlichen Botſchaft. Hier-
von irgendwie abzuweichen, weil es nicht ſchon
jetzt verwirklicht iſt, liegt um ſo weniger Grund
vor, als ſich im Gegentheil die Zeichen wachſen-
den Verſtändniſſes für die darin aufgeſtellten
Ziele vermehrt haben. Das preußiſche Wahl-
reſultat war in dieſer Beziehung ein ganz un
trügliches Zeichen: wenn im Jahre vorher bei
den Reichstagswahlen die Gegnerſchaft triumphirt
zu haben ſchien, ſo war dies zum großen Theil
auf die Neuheit und auf das mangelnde Ver
ſtändniß der Ziele zurückzuführen. Die Zwiſchen-
zeit hatte in dieſer Beziehung aufklärend gewirkt
und namentlich waren die Verdächtigungen, als
ob damit irgend wie reaktionäre Abſichten ver
bunden geweſen wären, mehr und mehr eben als
Verdächtigungen und als völlig unhaltbar er-
kannt worden. So führten denn die Landtags-
wahlen einen wohlthätigen Rückſchlag herbei: in
der Bevölkerung hat ſich das Vertrauen und die
Uebereinſtimmung mit den wahrhaft volksfreund-
lichen und volksthümlichen und politiſchen Zielen
der Regierung vermehrt.

Wie man unter dieſen Umſtänden von der
Regierung verlangen kann, von dem betretenen
Wege abzugehen, iſt unerfindlich, noch unerfind-
licher aber, welche Politik die Regierung verfolgen
ſoll. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
kann doch kaum von einer liberalen Politik, die
man ſich als ein Gegenprogramm zur Regie-
rungspolitik denken könnte, die Rede ſein. Die
liberalen Parteien würden ſich nicht einmal ſelbſt

zu einem ſolchen einheitlichen Programm ver-
einigen können. Ein Anbequemen an „par-
lamentariſche Majoritäten,“ das gefordert wird,
wäre vielleicht ganz practiſch, wenn nur ſolche
Majoritäten auf poſitivem Gebiete vor-
handen wären. Die Forderung, von den
Reformplänen Abſtand zu nehmen, ſcheint viel-
mehr gerade der Beſorgniß, daß ſich die Kluft
zwiſchen der Bevölkerung und den Liberalen ver-
größern könnte, und dem Wunſche zu entſtammen,
daß ſich die Regierung mit ihrem Einfluß in
den Dienſt der Liberalen ſtelle, um die Geſchäfte
dieſer zu beſorgen.

Das neue Jahr wird hoffentlich im Par-
lament die bisher vermißten poſitiven Reſultate
zeitigen. Hierzu aber iſt unſeres Erachtens nicht
nur das energiſche Feſthalten der Regierung an
ihrer Politik woran gar nicht zu zweifeln
iſt, ſondern namentlich auch eine energiſchere
Unterſtützung derſelben ſeitens derjenigen nöthig,
welche gerade zur Unterſtützung der Reform-
politik gewählt ſind.

Man täuſche ſich doch in conſervativen
Kreiſen ja nicht darüber, wohin der Verſuch, die
Regierung in andere Bahnen zu drängen,
führen würde. Jm Effect würde er nicht zu
unterſcheiden ſein von dem unausgeſetzten Stre-
ben des Liberalismus, die Reformpolitik durch
das Mittel parlamentariſcher Kreuz und Quer-
züge unmöglich zu machen und zu verhindern.
Ob die Conſervativen aber ein Jntereſſe daran
haben können, die Macht ihrer Fraction oder die
Macht des Parlaments in die Wagſchale zu
Ungunſten der Regierungspolitik zu legen, er
ſcheint doch ſehr fraglich. Sie würden hierdurch
nur bewußt oder unbewußt der ſogen.
conſtitutionellen Weiterentwickelung Vorſchub
leiſten, welche den Liberalen wie ihre Blätter
täglich beweiſen viel mehr am Herzen liegt,
als eine wirkliche Förderung der materiellen
Intereſſen des Volks.

Möge ſchon bei Beginn des neuen Jahres
den Conſervativen dies recht zum Bewußtſein
kommen.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wien, 8. Januar. Der Journaliſt Gilles,

deſſen Auslieferung wegen Beleidigung des
Fürſten Bismarck gefordert wurde, wurde geſtern
nach ſiebzehntägiger Haft freigelaſſen. Das
Juſtizminiſterium entſchied im Einvernehmen mit
dem Oberlandesgericht, daß die Privatbeleidigung
eines Miniſters nach öſterreichiſchem Recht nur
eine Uebertretung ſei, wegen deren keine Aus-
lieferung ſtattfindet.

Warſeille, 8. Jan. Heute früh wurden
an jedem der beiden Eingänge zum hieſigen
öſterreichiſchen Konſulate geſchriebene Plakate in
italieniſcher Sprache folgenden Jnhalts: „Tod
dem Kaiſer von Oeſterreich, dem Henker Jtaliens,
dem Mörder Oberdank's! Die Jtaliener.“ ange
heftet gefunden und von der Polizei ſofort beſeitigt.

Condon, 8. Januar. Der Hausarzt des
Premier Gladſtone, Sir Andrew Clarke, welcher
nach Hawarden gerufen wurde, erklärte, Glad-
ſtone ſei in Folge angeſtrengter Arbeit
leidend und bedürfe der Ruhe. Der Beſuch
Gladſtones bei ſeinen Wählern in Midlothian
iſt deshalb aufgegeben worden.

London, 8. Januar. Geſtern früh fand
zwiſchen der von NewYork kommenden „City of
Bruſſels“ und dem Dampfer „Kirby Hall,“ der
ſich auf einer Verſuchsfahrt von Glasgow nach
Kiverpool befand etwa 20 Meilen von Liver
pool entfernt ein Zuſammenſtoß ſtatt,
der die „City of Bruſſels“ zum Sinken
brachte. Von der Mannſchaft kamen 8, von
den Paſſagieren 2 (Jtaliener) in den Wellen
um. Der Times zufolge iſt die Note Lord
Granvilles an die Mächte noch nicht überreicht,
dieſelbe würde zunächſt der Pforte und dann
gleichzeitig den anderen Mächten überreicht werden.

New Vork, 8. Januar. Jn mehreren der
größeren Städte der Union finden Verſamm-
lungen ſtatt um Sammlungen zum Beſten der
durch die Ueberſchwemmungen in Deutſchland
Beſchädigten zu veranſtalten. Der ſeitherige
Schatzmeiſter des Staates Tenneſſee, Polk iſt in
San Antonio in Texas verhaftet worden.

Hochwaſſer.
Köln, 8. Januar. Endlich ſcheint das

Sinken der Gewäſſer ein anhaltendes zu ſein.
Der Rheinpegel iſt ſeit geſtern Vormittag hier
von 8,24 auf 7,75, in Koblenz von 7,35 auf
6,85, in Bingerbrück von 5,60 auf 5,30 gefallen.
Wetter hell, leichter Froſt. Der Eiſenbahnver-
kehr auf der Strecke MainzBingerbrück iſt wieder
eröffnet. Auch die Lahn iſt wieder auf den nor-
T Waſſerſtand zurückgegangen. 4 Grad

älte.
Köln, 8. Jan. Das Waſſer fällt anhaltend

und ſchnell. Vergangene Nacht allein 25 Centi
meter; augenblicklicher Stand 24 Fuß 6 Zoll
Temperatur 0; die Werfſte ſind vielfach ſchon frei
und an vielen Schiffen iſt man ſchon mit Löſchen
der Ladung beſchäftigt.

r r rMainz, 8. Januar. Der Rhein iſt hier
ſeit geſtern Vormittag von 5,40 auf 5,04 ge-
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fallen. Die Bahnzüge nach Bingen, Frank-
furt und Darmſtadt verkehren wieder fahrplan-
mäßig. Die Strecke von hier nach Worms iſt
dagegen noch unterbrochen.

Ems, 8. Januar. Die Lahn iſt wieder auf
den normalen Waſſerſtand zurückgegangen. 4
Grad Kälte.

8 2Darmſtadt, 8. Jan. Die Staatsregierung
hat in einer Vorlage an die Stände die Be-
willigung eines durch Anleihen zu beſchaffenden
Betrags von 500,000 Mark zur Hebung des
durch die Ueberſchwemmung verurſachten Noth-
ſtandes beantragt. Die Beſchaffung vorläufiger
Unterkunftsräume, insbeſondere von Baracken,
die künſtliche Beförderung der Entleerung der
überſchwemmten Gebiete von Waſſer, der Wieder
herſtellung der zerſtörten Häuſer und event. der
Erſatz des verloren gegangenen Viehes, Futters
und der Früchte werden als Zweck der Ver-
wendung der geforderten Summe bezeichnet.

Dresden, 7. Januar. Elbpegelſtand 2,60
Meter. Die Perſonendampſſchifffahrt zwiſchen
hier und Pirna wird morgen wieder eröffnet.

a

Ein Erlaß des badiſchen Miniſteriums
des Jnnern an die Bezirksämter ordnet die ſo
fortige Feſtſtellung der von Gemeinden und Ein-
elnen erlittenen Waſſerſchäden an. Die Feſt-ſienng ſoll ſich auch darauf erſtrecken, ob die

Staatshilfe unabweisbar ſei oder nicht, und in
welcher Weiſe die geeignetſte Unterſtützung zu
geſchehen habe.

Mittlerweile haben ſich zweiund vierzig
Abgeordnete aus Baden, Heſſen, Preußen,
Rheinbayern, Württemberg für die reſp. Land-
tage und für den Reichstag zuſammengethan
und bitten hierdurch ſämmtliche Herren Collegen,
in allen deutſchen Bundesſtaaten Komitees zu
bilden, ſoweit ſolche noch nicht vorhanden, welche
überall Sammlungen zum Beſten der Tauſende
von Waſſerbeſchädigten veranſtalten. Jn dem
Aufrufe heißt es zum Schluß: „Die Noth iſt
groß, das Bedürfniß ein ungeheures, lang an-
dauerndes. Umfaſſendſte Staatshilfe iſt daneben
noch unbedingt erforderlich

e

Von einer weiteren Anregung ſei Kennt-
niß genommen: eine allgemeine Lotterie
zum Beſten der Ueberſchwemmten zu
veranſtalten, wobei freiwillig beigeſteuerte Kunſt-
gegenſtände, feine Handarbeiten u. ſ. w. die Ge
winne abgeben. Der gute Gedanke ſcheint Lebens-
kraft zu haben. Hoffentlich finden recht ſchnell
die vorbereitenden Schritte ſtatt.

Hofnachrichten.
Berlin, 8. Januar 1883.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern
Vormittag den Kommandeur des 1. Garde-Re-
giments z. F., Oberſt und Flügel- Adjutant von
Lindequiſt, nahm darauf den Vortrag des Ober-
Hof- und Hausmarſchalls Grafen von Pückler
entgegen und hatten demnächſt dann auch noch
der zum Kammerherrn ernannte Rittmeiſter a.
D. von Zawatzkt und ſpäter der Major a. D.
von Tecklenburg die Ehre des Empfanges. Nach-dem Se. Mageſtat der Kaiſer dann längere Zeit

noch allein gearbeitet, unternahm Allerhöchſtder-
ſelbe in Begleitung des Generallieutenants a la
suite Fürſten Anton Radziwill eine Spazier-
fahrt durch den Thiergarten und hatte nach der
Rückkehr eine Beſprechung mit dem VizeOber-
Ceremonienmeiſter Grafen zu Eulenburg. Um
5 Uhr dinirten die Kaiſerlichen Majeſtäten im
Königlichen Palais. Se. Majeſtät der Kaiſer
wohnte Abends mit anderen Hohen Herrſchaften
der Vorſtellung im Opernhauſe bei. Später war
dann bei den Majeſtäten im Königlichen Palais
eine kleinere Theegeſellſchaft.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ im Laufe
des heutigen Vormittags vom OberHof und
Hausmarſchall Grafen Pückler und dem Hof-
marſchall Grafen Perponcher ſich Vorträge halten
und arbeitete dann längere Zeit mit dem Chef
des Civil-Kabinets Wirklichen Geheimen Rath
von Wilmowski. Nachmittags empfing Seine
Majeſtät der Kaiſer dann noch zum Vortrage
den Geheimen Hofrath Bork und unternahm

oorwohhhaene------- eh e nene

hierauf eine Spazierfahrt. Zum Diner waren
keine Einladungen ergangen.

Tagesüberſicht.
Die Nordd. A, Ztg. enthält einen längeren

Artikel über die Aeußerungen franzöſiſcher Blätter
gelegentlich des Begräbniſſes Gambetta's. Der-
ſelbe hebt namentlich die des Siècle hervor, als
des Organs des Kammerpräſidenten Herrn
Briſſon, aus welcher hervorgehe, daß Herr
Briſſon „ein Mann der Revanche und des
Krieges“ wäre. Deutſchland, heißt es dann
weiter, wird ſich dies vergegenwärtigen müſſen,
wenn Herr Briſſon etwa noch direkteren Einfluß
als bisher auf die Exekutive Frankreichs er
langen ſollte. Es ſtellt ſeine Abſichten noch
ganz außer Zweifel durch die Worte: „die
deutſchen Blätter irren ſich, wenn ſie glauben,
daß die berechtigten Rückforderungen Frankreichs
(justes revendications) mit dem Manne ins
Grab geſtiegen ſeien, welcher Preußen in ſeinem
Siegeslauf aufhielt.“ Herr Briſſon will zwar
nicht die Revanche zu ausſchließlichem Zweck
ſeiner Politik machen, aber immerhin zum Zweck.
Wir werden das abwarten, und wenn Herr
Briſſon dereinſt in die Lage kommt, ſeinen
Zwecken praktiſch Ausdruck zu geben, ſo wird er
Deutſchland damit nicht überraſchen.

Frankreich. Daß alle Welt ſich in Paris
nur mit dem Begräbniß Gambettas beſchäftigt,
verſteht ſich von ſelbſt, wie auch, daß das Ur-
theil darüber je nach dem Partei Standpunkte
mehr oder weniger verſchieden ausfällt. Wir
haben bereits den Charakter der patriotiſchen
Manifeſtation in ſeiner unleugbaren Groß-
artigkeit hervorgehoben, allein die opportuniſtiſchen
Blätter treiben die Verherrlichung des neulichen
Ereigniſſes auf eine Höhe, welche Alles über-
ſteigt. Nach ihnen war es eine „Apotheoſe“
Gambettas und das Palais Bourbon das
„Mauſoleum“ deſſelben. Paris ſchreibt ſogar,
Deutſchland hat einen Sieg gewonnen, als
Gambetta ſtarb. Es hat eine Niederlage er-
litten, als das Vaterland ihn beerdigte. Jn
einem weiteren Artikel des Paris: „Deutſche
Ballade“ wird mit mehr als zweifelhaftem Witz
die Freude Deutſchlands über Gambettas Tod
in Schloß, Bürgerhaus und Bauernhütte ge-
ſchildert. Man wird dem unzurechnungsfähig
machenden Paroxysmus des Schmerzes bei den
Gambettiſten wohl Einiges zu Gute halten
müſſen, andererſeits geſtehen ſelbſt viele republi-
kaniſche Blätter zu, wennſchon mit den
ſchonendſten Umſchreibungen, daß die Leichenfeier
in mancher Hinſicht viel mehr einem Schauſpiele,
als einem Begräbniſſe glich. Heute am Sonntag
wallfahrten zahlreiche Mengen nach dem Peère
Lachaiſe zur proviſoriſchen Gruft Gambettas.
Auf den Sarg wurde geſtern noch ein Säckchen
mit lothringiſcher Erde gelegt, welches aus Metz
geſandt war und die in ſchwarz geſtickte Jn-
ſchrift trägt: Lothringia memor, violata non
domita. Die republikaniſchen Abendblätter
ſprechen die Hoffnung aus, daß aus dem Gam-
bettaſchen Leichenbegängniſſe und den Ereigniſſen
dieſer Woche für alle Republikaner und be-
ſonders für das Parlament Entſchlüſſe der Ein
tracht hervorgehen würden und daß die Gefühle
der Einigkeit, welche in den Trauerreden zum
Ausdruck gekommen ſeien, länger dauern würden,
als die Blumen auf dem Grabe Gambettas.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Der Nachdruck unſerer „DO.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle „„Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 9. Januar 1883.

(Pfennig-Sparkaſſen.) Günſtige
Ergebniſſe veröffentlicht nach zweijährigem Be
ſtehen die Darmſtädt'er Pfennig- Sparkaſſe. Bei
einer Bevölkerung von 40,000 Seelen ſind ſchon
106,000 Mark von den ausnahmslos den unbe
mittelteren Klaſſen der Bevölkerung angehörigen
Einlegern durch dieſes ſegensreiche Jnſtitut zins-
tragend angelegt worden. Wenn auch nicht ſo
glänzende Erfolge, wie, die „Darmſtädt'er,“ ſo
weiſen doch die Pfennig -Sparkaſſen des Re
gierungsbezirks Merſeburg auch erfreu-
liche Reſultate auf. Zur Zeit beſtehen 13 ſolcher
Kaſſen. Die älteſte derſelben befindet ſich hier in
Merſeburg und ſteht im Zuſammenhang

mit der hieſigen Kreis- Sparkaſſe.
Sie arbeitet ſeit dem 7. Februar 1882. Sie
hat bis zum 1. Oktober v. Js. 4060 Mark in
Sparkarten aufzuweiſen dieſes Ergebniß er-
ſcheint bei der Landbevölkerung, welche für alles
Neue nicht leicht zu gewinnen iſt, als ein ſehr
günſtiges. Die Pfennig- Sparkaſſe der Stadt
Merſeburg weiſt vom 1. März bis 1. Oktober
2833 Mark, die der Stadt Zeitz vom 15. Juli
bis 1. Oktober 1463 Mark in voll beklebt ein
gelieferten Sparkarten auf. So iſt die Hoffnung
berechtigt, daß die PfennigSparkaſſen eine große
Zukunft haben. Zu ihrer Beförderung ſollte
jede Behörde, jeder wohlthätige Verein, jeder
wohlwollende Privatmann das Möglichſte thun.
Es handelt ſich hier um ein Werk des
von allen wahren Vaterlands- und
Volks- Freunden angeſtrebten „prakti-
ſchen Chriſtenthums,“ wodurch die Er-
ziehung der Armen und Aermſten zur Spar-
ſamkeit, zur wirthſchaftlichen Berechnung und zur
Fürſorge für ihre Zukunft befördert wird.
Dieſe recht bürgerlichen, dem ſelbſtſtändigen
Menſchen unentbehrlichen Beſtrebungen ſind
unſern ärmeren Mitbürgern leider vielfach ent-
fremdet. Eben darin, daß ihnen die Gelegenheit

ſo zu ſagen der Apparat zur ſicheren
Anlegung auch des geringſten Sparpfennigs nahe
gelegt wird, und ſie erſt dadurch ohne Ver-
ſäumniß an Zeit und Arbeitsverdienſt in die
Lage kommen, den Sinn für Sparſamkeit, deſſen
ethiſche und materielle Vortheile ſich auf allen
Gebieten des Lebens ſchnell fühlbar machen, zu
hegen und zu pflegen, liegt der wahrhaft ſittliche
Kern dieſer Jnſtitute.

Der Königl. Landrath giebt in heutiger
Nummer bekannt, daß der Lehrer Herrmann in
Knapendorf ſein Amt als Fleiſchbeſchauer am
1. d. M. niedergelegt hat.

f (Für die Ueberſchwemmten) gingen
ferner in unſerer Expedition ein

Von Herrn Sauerbrey eingezahlt: Spielabenderträgniß
bei Lutze 3 M. Geſ. in der Gemeinde Azendorf 11 Mk.
60 Pf. Geſammelt beim Stiſtungsfeſte der Geſellſchaft
Kegelclub zu Veſta 11 Mk. 10 Pf. Jn der Gemeinde
Beuditz geſammelt: Ernſt Mittag 3 M. Eduard Beil
3 M. Franz Eberhardt 4 M. Friedrich Mittag 3 M.
Ernſt Rackwitz 50 Pf. Ernſt Heeſe 3 M. Gottfr. Ebelt
1 M. Louis Gottwald 1 M. Guſt. Leibner M. 20 Pf.
Bertha Loruke 1 M. Ernſt Köttnitz 3 M. Louis Strauß
3 M. Karl Grübſch 30 Pf.

Zuſammen 52,70 Mk,, mit Hinzurechnung
der vorigen Quittung im Betrage von 50,25
Mark, in Summa 1602,95 Mk.

(Verſammlung der geſammtſt.
freien kirchl. Vereinigung.) Wir wollen
hier noch beſonders darauf hinweiſen, daß in
der am Donnerstag Abend d. W. im Tivoli
ſtattfindenden Verſammlung der ge-
ſammtſt. freien kirchl. Vereinigung die
Frage wegen der Wiederausſendung von hieſigen
Kindern in eine Ferienkolonie beſprochen werden
ſoll. Es iſt leider Thatſache, daß über die ge-
ſchehene Ausſendung im letzten Sommer vielfach
ſehr ungünſtige Urtheile gefällt ſind und von
vielen Seiten mindeſtens die Nothwendigkeit der
Maßnahme für unſere Stadt beſtritten worden
iſt. Mögen alle Gegner der Einrichtung in der
Verſammlung mit ihren Bedenken offen hervor-
treten. Wir glauben, daß eine unbefangene Er-
örterung der Angelegenheit dem Vorſtande der

kirchlichen Vereinigung nur erwünſcht iſt.
Die Saale iſt um 46 Centimeter ge-

fallen. Jhr höchſter Waſſerſtand betrug 4,38 m.
(Retour-Billets.) Die Königliche

Eiſenbahn Direktion zu Erfurt theilt der Han
delskammer mit, daß ihrem Antrage gemäß vom
15. Januar cr. ab hier in Merſeburg Retour-
billets II. und III. Wagenklaſſe mit zweitägiger
Gültigkeit nach Leipzig ausgegeben werden, welche
ſowohl bei der Hin als auch bei der Rückfahrt
beliebig entweder über Halle oder über Corbetha
benutzt werden können.

(Der Niedergang der Jagd) auf
Auer, Birk- und Faſanenhennen, Haſelwild,
Wachteln und Haſen iſt nach einer Bekannt-
machung des Königlichen Bezirksrathes für den
Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg auf
Sonnabend den 20. Januar d. J. feſtgeſetzt.
An dem genannten Tage jedoch darf die Jagd
noch ausgeübt werden.

f Vakanzenliſte (4. Armeekorps.) Die
Poſtämter in Coswig (Anhalt), Genthin,
und Schönhauſen (Elbe) ſuchen je einen
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Landbriefträger mit je 540 Mark jährlichem
Gehalt und 60 Mark Wohnungsgeldzuſchuß.

Der Entwurf eines Geſetzes, betr. die Be
handlung der Schulverſäumniſſe, iſt jetzt
fertig geſtellt und wird, wie wir hören, alsbald
dem Landtage der Monarchie zur verfaſſungs-
mäßigen Beſchlußnahme vorgelegt werden.

Es iſt neuerdings genehmigt worden,
daß zur Wiedererlangung von Gegenſtänden,
welche Reiſende auf einer Zwiſchenſtation beim
Verlaſſen eines Zuges in dieſem zurückgelaſſen
haben, Depeſchen mittelſt des Bahntelegraphen
dem Zuge nachgeſendet und zu dieſem Zwecke
entweder von dem Reiſenden ſelbſt oder auf deſſen
Verlangen von der Station aufgeſetzt und abge
laſſen werden. Jn erſterem Falle wird die regle-
mentsmäßige Gebühr, in letzterem Falle eine feſte
Gebühr von 0,50 Mk. erhoben. Die Nachſendung
der Gegenſtände von der Auffindungsſtation nach
der von dem Eigenthümer bezeichneten Beſtimm-
ungsſtation hat auf den Staats und unter
Staatsverwaltung ſtehenden Privatbahnen, ſofern
von den Reiſenden nicht anders beſtimmt wird,
mittelſt Begleitſcheines unter Benutzung des näch-
ſten Schnell oder Perſonenzuges zu erfolgen,
und wird dafür, ohne Unterſchied der Entfernung
und des Gewichts, eine feſte Gebühr von 0,50
Mk. für jede Begleitſcheinſendung erhoben.

Der Durchſchnittsmarktpreis für den
Monat Dezember 1882 betrug für Weizen 18,27
Mk., Roggen 15,92 Mk., Gerſte 19,44 Mk., Hafer
14,89 Mk., Erbſen 19,50 Mk., Bohnen 19,33
Mk. Linſen 29 Mk., Kartoffeln 5,56 Mk., Lang-
ſtroh 4 Mk., Krummſtroh 3,50 Mk., Heu 9,33
Mk. pro 100 Kgr., Rindfleiſch und zwar von
der Keule 1,20 Mk., Bauchfleiſch 1,15 Mk.,
Schweinefleiſch 1,25 Mk, Kalbfleiſch 1 Mk.,
Schöpſenfleiſch 1,15 Mk., Butter 2,61 Mk. pro
1 Kgr., Eier 4,70 Mk. pro Schock.

Der Durchſchnittsmarktpreis der
Ferken betrug in der Woche vom 31. Dezember
1882 bis 6. Januar 1883 pro Stück 7,50 bis
15 Mk.

Starſtedel. Der hieſigen Kirche iſt zum

Weihnachtsfeſte von einem Einwohner eine aus
maſſivem Silber beſtehende Taufkanne nebſt
Taufbecken geſchenkt worden.

Lauchſtädt. Jm Jahre 1882 wurden
geboren: 92 Kinder 42 Knaben und 50
Mädchen, darunter 11 außerehel., 3 todtgeb. und
4 ungetauft geſtorben getauft 91 Kinder
19 vom Jahre 1881, 70 vom Jahre 1882, 2
auswärts geborene und 17 Kinder ſind noch
nicht getauft; konfirmirt: 54 Kinder 26
Knaben und 28 Mädchen; getraut: 19 Paare.
Geſtorben ſind: 66 Perſonen 29 männl. und
37 weibl. Geſchlechts, darunter 45 Kinder und
21 Erwachſene bis zum 80. Jahre

Leipzig. Jm CrhyſtallpalaſtTheater ereig-
nete ſich am Sylveſterabend ein Unglücksfall, der
leicht bei überfülltem Lokal von großen Folgen
ſein konnte. Gegen Ende der Vorſtellung ſtand
plötzlich der Leiter des Theaters, Direktor Präger,
auf der Bühne in hellen Flammen und erlitt
dadurch an Bruſt, Armen und Beinen größere
Brandwunden.

Naundorf bei Reideburg, 6. Januar. Das
„Hall. Tgbl.“ ſchreibt: Heute mit dem Mittags-
lokalzuge zwiſchen Halle und der Station Dies-
kau zerbrach die Bremſe an einem Perſonen-
wagen 111. Klaſſe. Dieſelbe kam vor die Räder
deſſelben zu liegen, und brachte den Wagen in
eine hüpfende Bewegung. Die Jnſaſſen deſſelben
wurden ängſtlich und befürchteten eine Ent-
gleiſung des Zuges. Der Gutsbeſitzer B. aus
N. wollte ſein Leben retten und ſprang während
der Fahrt aus dem Wagen. Er lag längere
Zeit beſinnungslos auf der Erde. Alles ging
aber glücklicher Weiſe ohne weiteres Unglück
vorüber.

Gräfenhainichen. Am vorigen Freitag
erhielt der Holzhändler Friedrich R. hierſelbſt
einen Drohbrief folgenden Jnhalts: „Wenn Sie
nicht heute Nacht am 50. Baum auf der rechten
Seite der Zſchornewitzer Straße 1000 Mark
baar niederlegen, ſo werden Sie gefälligſt todt-
geſchoſſen, auch der Schreiber wird ſich ſelbſt
ſchießen.“ Der Bedrohte machte der Polizei die

Anzeige, welche dann auch Vorkehrungen traf,
um den ſauberen Tauſendmarkſchießfreund abzu
fangen. Leider muß derſelbe rechtzeitig Wind
davon bekommen haben, denn er blieb zur be-
ſtimmten Zeit aus. Geſchoſſen hat er bis
heute nicht.

f Roßkleben. Das in Folge des faſt un
aufhörlichen Regenwetters noch immer im Steigen
begriffene Hochwaſſer der Unſtrut gleicht auf
der Strecke zwiſchen Artern und der ſogenannten
Steinklebe unterhalb Memleben (wo das Thal
enger wird) einem einzigen Landſee von 20 Kilo-
meter Länge und 2-—-3 Kilometer Breite, welcher
auch verſchiedene Zuckerrübenfelder mit theils
eingemietheten, theils noch gar nicht ausgenom-
menen Früchten verſchlungen hat. Seit geſtern
Abend iſt nunmehr auch die Poſtverbindung
zwiſchen Roßleben und Wiehe eingeſtellt, indem
der den Thalübergang vermittelnde 2-3 Meter
hohe Straßendamm auf zwei Stellen fußhoch
überfluthet wird. Dieſelben ſind bei der erſt
unlängſt beendigten Neupflaſterung der Straße
behufs beſſerer Ausgleichung des oberen und
unteren Waſſerſtandes muldenförmig (daher um
etwa 1 Fuß tiefer) angelegt worden. Der Ver-
kehr für Fußgänger ſoll von heute ab durch
Einſtellung eines Fährkahnes ermöglicht werden.

Eisleben. Zehn italieniſche Bergleute ha-
ben hier „Schicht“ gemacht und ſind direkt nach
Afrika abgereiſt. Daſelbſt glauben ſie in den
Goldbergwerken in drei Jahren ſo viel verdient
zu haben, daß ſie ein ſorgenfreies Leben führen
können. Wenn dieſe Hoffnung nur keine eitle iſt!

Sangerhauſen. Jn einigen Ortſchaften
des hieſigen Kreiſes ſind in letzter Zeit Diph
theritis und Bräune in ziemlich erheblichem Maße
aufgetreten in Voigtſtedt ſind beiſpielsweiſe über
vierzig Kinder von dieſen beiden verheerenden
Krankheiten dahingerafft worden während im
genannten Orte eine Familie den Verluſt von 4
Kindern betrauert, ſind auch in Gonna mehrere
Familien arg betroffen worden.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Betreff der Abhaltung von öffentlichen Tanzluſtbarkeiten werden für Königlich preußiſche Lotterie.
den hieſigen Polizeibezirk in Folge höherer Anordnung nachſtehende Be
ſtimmungen zur öffentlichen Kenntniß gebracht

Für ein und daſſelbe Gaſt ocal wird, wie bisher, monatlich nicht öfter
als einmal die polizeiliche Genehmigung zu öffentlicher Tanzmuſik ertheilt,
in den Monaten, in welche die großen, kirchlichen Feſte fallen, ſind als Tage
an welchen Tanzerlaubniß gegeben wird

1) der Oſtermontag,
2) der Pfingſtmontag,
3) der zweite Weihnachtsfeiertag oder der Sylveſterabend

feſtgeſetzt, außerdem werden in den Monaten, in welche der Geburtstag Sr.
Majeſtät und das Sedanfeſt fällt, dieſe Tage ausſchließlich zur Abhaltung
von Tanzvergnügungen beſtimmt.

Während der Faſtenzeit dürfen Tanzluſtbarkeiten nicht ſtattfinden.
Die Tanzerlaubniß wird in der Regel nicht über 11 Uhr hinaus ertheilt.
Merſeburg, den 3. Januar 1883.

Die Polizei- Verwaltung.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kürſchners Carl

Schneider zu Merſeburg wird, nachdem der in dem Vergleichstermine vom
19. Dezember 1882 angenommene Zwangesvergleich durch rechtskräftigen
Beſchluß vom 19. Dezember 1882 beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 3. Januar 1883.
Königliches Amts- Gericht, Abtheilung II.

Unterzeichneter bringt einem geehrten Publikum ſein reich-
aſſortirtes

x Schuh Stiefeſwaaren-Lager
in empfehlende Erinnerung, und ſind ſämmtliche Artikel hinſicht-
lich Qualität und Arbeit gut. Die Preiſe wie bekannt

nis Jul. Mehne.
kl Ritterſtraße 1.

Jn Cordpantoffeln mit Filzſohle u. Lederdecke
größte Auswahl.

Für Wiederverkäufer im Dutzend ſehr billig.
Filzſchuhe um damit zu räumen, gebe zu Fabrifpreiſen

ab, ſehr feine Muſter darunter.

Die Erneuerung der Loose zur 4. Claſſe 167. Lotterie
muß bis zum 15. Januar er. Abends 6 Uhr bei Verlust des An-
rechts unter Vorzeigung der Looſe 3. Claſſe geſchehen

Alle nicht rechtzeitig und planmößig erneuerten Looſe bin ich ge
2Wungen ſofort anderweit zu verkaufen.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Jch nehme Zeichnungen auf mit

1053 rückzahlbare
43 Donnersmark- Anleihe

am 11. und 12. bis Mittags zum
Subſcriptions Preiſe à 96 koſten-
frei entgegen.

Friedrich Schultze.
Bankgeſchäft.

Die ZeitungsAnnoncen-Expedi-
tion von

Th. Dietrich c Co.
in Caſſel (ferner domicilirt in Cöln,
Coblenz, Mainz, Nürnberg, Han-
nover, Hamburg 2c.) übernimmt die
Beſorgung von Privat und Geſchäſtsanzeigen
ſowie behördlichen Bekanntmachungen jeder
Art für ſämmtliche Zeitungen und Fachblätter
Deutſchlands und des Auslands unter den
günſtigſten Bedingungen. Bei um
fangreichen Aufträgen bedeutende Rabatt
gewährung. Jeder Jnſertionsauftrag
findet am Tage des Eingangs prompteſte
Erledigung. U iſere vollſtändigen und neueſten

Zeitungs-Verzeichniſſe (Jnſer-
tionstarife) ſtehen den Jnſerenten gratis
zur Verfügung.

Zu vermiethen.

Zwei

Gurnmit oder ohne Pferdeſtall.
E. Hoefer,

D. O. Oberburgſtraße Nr. 4.

Klaſſenſteuer-Rec-
lamations- Formulare
ſind ſtets vorräthig in
A. Leidholdt's Buchdruck.

Ein Logis von 2 Stuben,
Kammer Küche und Zubehör iſt zu
vermiethen.

Steinſtraße 5.
Daſelbſt ſind 10 Stück junge

Hühner und ein Hahn zu verkaufen.

9000 Thaler
ſind zum 1. April auszuleihen auf
Landhypothek bei 4 pCt. Zinſen.
Näheres Neumarkt 22,

I Treppe.

Ein

Pferd und Wagen
ſind zu verkaufen in Kößſchau bei

Ludwig Franke.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes

Dienſtmädchen wird zum Antritt
am 1. April oder auch früher zu
miethen geſucht.

Krumhaar, Oberaltenburg 22.

Ein Lehriing
kann in meiner Werkſtatt zu Oſtern
noch placiert werden.

F. König,
Tapezierer u. Decorateur.
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Bernhardiner Alpen-

Wallrath Ottomar Bernhard.

Zürieh.

Zu haben in Flaſchen à

in Markranſtädt:
R. Roſcher, in Pegau:

in Merſeburg: Oscar Leberl,
wig, Engelapotheke, in Schkeuditz:

Du Enke, in Laucha: C-

Kräuter-Ma genbitterß
Mk. Mk. 2, Mk.in e a Lud-

R. Nietzſchmann,

M. Hagfſe, in Nebra: C.
W. Kabiſch, in Groitzſch: Otto Etzold, in Quer
furt: Robert Raunbardt.J e

Cölner
Dombau Fotterie

Haupt-Cewinne 75,000 H.,
30,000 M. 15,000 H. ete. ete.
Ziehung II., I2. u. 13. Jan. 83.

Hierzu empfehle ich Loose
à 3 H. 50 ſranco und Gewinn-
liste nach Ziehung.

Selmar Goldschmidt
Lotterie-Haupt-Comtoir

Braunschweig

W 2 große Geldlotterien. Du
Köln. Domb. Hauptgew. 75,000 M.
Los 3 M. Ulm. Domb. Hauptg.
75,000 M. Los 3 M. Beide Original
loſe zuſ. mit amtl. Liſten frk. 7 M.
J Köln 11. Jan. Ulm 16. Jan. 1883.
A. Fuhſe, Mühlheim a. d. Ruhr.

Bergmann's hTheerſchweſel Seife,
bedeutend wirkſamer als Theerſefe,

vernichtet ſie unbedingt alle Arten
Hautunreinigkeiten und erzeugt in
kürzeſter Friſt eine reine, blendend-
weiße Haut. Vorräthig à Stück
50 Pfg. in den Apotheken.

Carneval! Fastnacht!
Prachtvolle fürstlich eleganteCostüme aller Art äusserst
billig; aber nicht zu verleihen.
Cotillon Gegenstände.
Masken, Besatzborden, Schmuck-
sachen Stoffe etc. Knallerbsen,.
Carnevalistische gemalte Bilder zur
Saal-Decoration (Lebensgrösse) à 3
Mark, höchst komisch und ori-
ginell. Carnevals-Gesellschufts-
Mützen. Carnevals Arti-
Kel jeder Art! Theater-
Decorationen, auf Stoff gemalt,
Reichhaltige Preis-Verzeichnisse gratis

und franco. Konner Vannen-
Fabriſ in Bonn a. Rhein

Das

Polſter Möbel- Lager
von

W. a ö nGotthardtsſtr. 25,
empfiehlt Sophas und Lehnſtühle
in größter Auswahl zu äußerſt billigen
Preiſen.

Specialität!
Echt höhm. Rettfedern,

hillige Petten,
das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

ILGCVWin do erg Nr. 7.
Eine freundliche

ParterreWohnung
iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Frau verw. Geisler,
Halleſche Str. 8

Merſeburger Tages-Kalender.
10. Jan. Kirchl. Verein des Neumarktes Verſammlung Abends 8 Uhr im

Hoſpitalgarten.
10. Jan. Von Vorm. 10 Uhr ab Mobiliar- Auktion in der Bloßfeld'ſchen

Reſtauration Friedrichsſtr.
10. Jan. Freiw. Feuerwehr. PionierCompagnie Abends 8 Uhr Uebung.

Nur echt mit Schutzmarke: „Huſte-Richt.““
Malz-Ertract u. Caramellen“)
v. L. II. Pietsch Co., Breslau.

Die durch zahlreiche Dankſchreiben

anerkannt bewährteſten und
S beſten diätetiſchhen Genußmittel beiW Huſten, Keuchhuſten, Catarrh,Heiſertet, Verſchleimueg, Hals- und Bruſtleiden,

vom einfachen Catarrh bis zur Lungenſchwindſucht.
Wir machen darauf aufmerkſam! Außer zahlreichen

Anerkennungen beſitzen wir auch ein Dankſchreiben Sr. Durch-
laucht des deutſchen Reichskanzlers Fürſten von
Bismarck.

Extract à Flaſche 1 Mk., 1,75 u. 2,50. Caramellen à
Beutel 30 und 50 Pf. Zu haben in Merſeburg bei Aib. Meyer.

Den geehrten Damen
zur gefälligen Nachricht,
die erſte Unterrichtsſtunde meines
Curſus am Donnerstag,
früh 9 Uhr, Weinberg
4 (patterre links) beginnt.

Nur noch 6 junge Damen
können an dieſem Unterricht theil-
nehmen. Meldungen bis dahin
im Ritter St. Georg.

Hochachtungsvoll

Thereſa Boettger.
Jn allen Krankheits-

fällen, ohne MedizinAnwend-
ung ausführlichen Rath,
Behandlung u. ſicherſte
Hilfe.

Merſeburg, Steinſtr. 8.
F. Bieltoae,

Praktikant der Naturheilkunde.

bis einschliesslich den 19. Januar 4885
unwiderruflich Ziehung der grossen

Ulmer Münsterbau- Lotterie
3435 Geldgewinne von 350000 Mk. Hauptgewinn k. 75000.

Original-Loose mit Deutschem Reichsstempel versehen

D à 3 Mark(auch gegen Coupon oder Briefmarken) empfiehlt u. versendet
das Lotterie und BankgeschäftCarl Ieintze, Berlin W., Vnter den Linden 3.

Telegramm-Adresse: Lotteriebank Berlin.
Den Aufträgen bitte 30 Pf. für Porto und Gewinnliste

beizufügen.

76. Jan

Heſammtſt. freie kirchliche Vereinigung.
Tagesordnung für die am Donnerſtag, den 11. d. Mts.,

Abends 8 Uhr im Tivohi hierſelbſt ſtattfindende zweite Winterverſammlung:
1) Geſchäftliche Mittheilungen,
2) Erörterung der Frage, betr. die wiederholte Ausſendung hieſiger Kinder

in eine Ferien Kolonie während des nächſten Sommers oder die Jn-
ausſichtnahme einer ähnlichen Maßnahme,

3) Beſprechung darüber, in welcher Weiſe vereinsſeitig zur Verbreitung
einer guten Lectüre in der Stadt mitgewirkt werden kann.

4) Erörterung der Urſachen der bisherigen geringen Betheiligung der
kirchlichen Gemeinde Mitglieder an der Eintragung in der kirchlichen
Wähle liſte und der „ingetragenen Mitglieder an den kirchlichen Wahlen.

Merſeburg, den 7. Januar 1883. Der Vorstandl.

t
Sonntag den 21. Januar hält die5 Privat Theater- geſellſchaft

Le in den Räumen der Funkenburg
einen Maskenball ab und können daran,

„ſoweit es der Raum geſtattet, auch
NRichtmitglieder Theil nehmen.

Billets a 1,25 Mark ſind zu haben bei
Baar, Roßmarkt Nr. 10.
Alles Nähere durch die Programms.

Hierzu eine Beiſage.

Unterrichtsanzeige.
Den geehrten Damen zur ge-

fälligen Nachricht, das ich hier
einen Curſus der feinen
Damenſchneiderei eröffnen
werde, diejenigen Damen die
daran theilnehmen wollen um
das Maaßnehmen, Muſterzeichnen
und Zuſchneiden zu erlernen,
können ſich melden bei

Thereſa Boettger.
Gaſthof z. Ritter St. Georg.,

Zimmer Nr. 7, II Tr.
Blattpflanzen,
blühende Hyacinthen,
Maiblumen,
Tulpen u. ſ. w.
in großer Auswahl bei

„Pohley,Obergärtner der Blancke ſchen
Gärtnerei.

e Ein fettes Schweinu zu verkaufen, in
s Meuschanu 29.Freiwillige Feuerwehr.

Uebung
der Pionier -Compagnie am 10.
Januar ecr., Abends 8 Uhr. Antritt
am Geräthehauſe.

Das Commando.
Zur guten Quelle.

Morgen Mittwoch von 7 Uhr an
SalzKnochen, wozu freund
lichſt einladet F. Beyer.

G S DeGroßes mechaniſches Theater.
Mittwoch, den 10. Januar 1883.
m Don Fernando,

zum Schluß
Die Schlacht bei Wörth.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.Um zahlreichen Beſuch bittet kagebenſt

Kern,Der Saal iſt gut geheigt.

daß

h



Beilage zu Nr. 7 des Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt.) Mittwoch, den 10. Januar 1883.

Salſche Fiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

Einen ſcheuen Blick warf ſie über den Per-
ron, als ſie Peſt erreicht hatte, todtenbleich ſank
ſie zurück: auf den Arm Sesceny's geſtützt, ſtand
ihre Mutter, mit forſchenden Blicken die An-
kommenden muſternd.

Gewaltſam raffte ſie ſich auf, ſprang aus
dem Wagen und noch ehezder Graf ihr entgegen
eilen konnte, lag ſie in den Armen ihrer Mutter.

Dem Verlobten reichte ſie kühl ihre Hand,
die er eben ſo kühl an ſeine Lippen drückte.

Als ſie mit ihrer Mutter Hand in Hand
durch die Reihe der Ankommenden ſchritt, der
Graf an der Seite ihrer Mutter, bemerkte ſie
in ihrer Nähe eine zierliche, elegante Frauen
geſtalt, die ihre dunkelen Augen feſt auf ſie
richtete. Agnes warf einen raſchen Blick auf
ihren Verlobten, der ihn ruhig, eiſig erwiderte,
dann hob ſie ihren Kopf empor, ein hochmüthiges,
verächtliches Lächeln kräuſelte ihre Lippen denn
ſie hatte Jnez Leépelé wieder erkannt.

13
Wochen waren vergangen. Jn den Ver-

hältniſſen unſerer Wiener Freunde ſchienen keine
bedeutenden Veränderungen vorgegangen zu ſein.
Grunau war nach Prag zurückgekehrt; die offi
zielle Anzeige von Agnes' Verlobung war bei
Bergemann's eingetroffen, und äußerlich war
Alles wieder ſo, wie es vor Agnes' Ankunft ge
weſen war.

Sternfels hatte Gabrielens Geſtändniß em
pfaugen; unter holdem Erröthen hatte ſie ihm
geſagt, ſie liebe ihn, und wenn die Eltern es
geſtatteten, wollte ſie mit Freuden ſeine Gattin
werden.

Sternfels wollte alsbald mit ſeiner Werb-
ung hervortreten, allein er wurde von Oswald
an der ſchnellen Ausführung verhindert. „Jetzt,
Paul,“ ſagte er dem jungen Mann, „ſſt nicht
der geeignete Zeitpunkt. Jetzt, wo die Couſine

Waller eine ſcheinbar ſo glänzende Partie macht,
würde meine Frau Mama, die nun einmal von
dem Vorurtheil des blauen Blutes nicht läßt,
Deine Bewerbung ſchlecht aufnehmen. Warte
noch eine kurze Zeit, vielleicht hat ſie Ereigniſſe
in ihrem Gefolge, die Euch nützen können. Auf
meinen Beiſtand könnt Jhr zählen, und da Ga-
briele überhaupt noch zu jung zum Heirathen
iſt, braucht Jhr nicht ungeduldig zu werden.

Gabriele fühlte ſich in ihrer jungen Liebe
unendlich glücklich. Jhr war, ſeit ſie in Stern-
fels den Geliebten gefunden, ein neues, wunder-
reiches Leben aufgegangen. Jhre Blicke hingen
oft wie gebannt an ſeinem ausdrucksvollen Ge-
ſichte und wie bezaubert lauſchte ſie ſeinen
Worten, die immer klar, einfach klangen und doch
ſo viel Neues, Schönes für ſie enthielten.

Gabriele war, obgleich ſie ihres Bruders
Abſicht halb und halb theilte, mit dem Schweigen
Sternfels den Eltern gegenüber nicht einver-
ſtanden. Jhr jungfräulicher Sinn ſtreubte ſich
dagegen, ein Geheimniß vor ihren Eltern zu
haben, und als Sternfels ihrem Ausſpruch folgen
wollte, ſagte ſie, die großen blauen Augen zu
ihm aufſchlagend:

„Sagen Sie meinem Vater Alles, Paul.
Er iſt ein guter und kluger Mann, dem das
Glück ſeiner Kinder am Herzen liegt. Jch ſtehe
feſt zu Jhnen, und es wird uns gelingen, die
Vorurtheile meiner Mutter zu beſiegen. Meine
Eltern müſſen ja darum wiſſen.“

Sternfels zögerte auf Oswald's Wunſch noch
eine kurze Zeit, doch dann hatte er eine lange
Unterredung mit dem Geheimrath von Berge-
mann, der den jungen Schriftſteller, als dieſer
ſich von ihm empfahl, mit einem wohlwollenden,
trotzdem aber recht ernſten Geſichte entließ.

„Sie wiſſen, daß ich im Menſchen nur den
Menſchen achte,“ hatte er geäußert, „allein die
Frauen haben andere Begriffe, als wir Männer,
und einer Mutter ſteht vor allem das Recht zu,
über das Schickſal ihres Kindes zu gebieten.
Meine Hand darauf, daß ich für Jhre Wünſche,
lieber Sternfels, plaidiren will; allein meiner

Frau gegenüber bin ich zeitlebens r eweſen, und ungern würde ich hier ein acht

wort ſprechen. Aus meiner Ueberraſchung kann
ich mir deutlich die meines Käthchens vorſtellen.
Uebrigens werde ich ſondiren, wie meine liebe
Ehehälfte über den Fall denkt.“

Die Geheimräthin wollte ihren Ohren nicht
trauen, als ihr Gemahl ihr beiläufig mittheilte,
Gabriele habe einen Heirathsantrag erhalten.
Erſtaunt ſtarrte ſie ihren Mann an, der durch
ſeine Brille ihr gutmüthig zunickte und meinte

„Ja, ja, das Spiel wiederholt ſich, Mütter
chen. Das Kind iſt zur Jungfrau gereift und
hat ſich verliebt, ohne um Erlaubniß zu bitten.
Eigentlich iſt das ganz unſtatthaft, allein es iſt
nicht das erſte Mal, daß ſich ſo etwas begiebt,
und wir werden wohl am klügſten daran thun,
wenn wir, als gute Eltern, unſern Segen geben.“

Die Dame ſchlug die Hände zuſammen.
Es wollte ihr nicht in den Sinn, daß das Kind
heirathen ſollte und daß ſie mit ihrem Scharf-
blick nichts von dem Liebesſpiel gemerkt hatte.
Jn ihrem Erſtaunen vergaß ſie nach dem Namen
des Freiers zu fragen, und voll Verdruß darüber,
daß Gabriele ſich ihr nicht anvertraut, ſchob ſie
die Schuld auf Agnes. „Durch Agnes iſt ſie
auf ſolche Gedanken gekommen,“ meinte ſie grollend.
„Der Umgang mit ſo ganz erwachſenen Mädchen,
die überhaupt ſchon alle Schulen durchgemacht
haben, wie Agnes, paßt gar nicht für ſo junge
Mädchen, wie unſere Gabriele iſt. Das war ein
Coquettiren, ein Liebäugeln, Keiner war ihr zu
ſchlecht, und ſo etwas ſteckt an. Gabriele wäre
noch lange nicht auf Heiraths- und Liebes
gedanken gekommen, wenn Agnes nicht hier ge-
weſen wäre. Die hätte am liebſten noch mit
dem Advokaten etwas angebandeit, trotz Ver
lobung und baldiger Hochzeit.“

„Wenn Du nur auf Agnes loshacken kannſt,“
entgegnete der alte Herr verdrießlich, „dann biſt
Du zufrieden.“

(Fortſetzung folgt.)
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Vermiſchtes.
Für die Ueberſchwemmten.) Se.

Maj. der Kaiſer hat in jüngſter Zeit wiederum
15,000 Mark, die Kaiſerin 1000 Mark für die
Ueberſchwemmten am Rhein geſpendet. Ebenſo
ſchreibt man aus Karlsruhe, daß der Groß-
herzog und die Frau Großherzogin für die durch
das Hochwaſſer beſchädigten Bewohner des Landes
einen Betrag von 10,000 Mark geſpendet haben,
der Erbgroßherzog hat zu demſelben Zwecke
2000 Mark angewieſen.

Heimiſche Jnduſtrie. Der Wiener
Handels und Gewerbebericht Nr. 36 enthält
unter der Rubrik „Kunſt und Literatur“ folgende
Notiz: „Auf dem Gebiete der Fahnenproduction
nimmt die Bonner Fahnenfabrik (Bonn) un-
ſrritig den erſten Rang ein. Jhre hervorragen-
den öpfungen zeigen künſtleriſche Conception,
wahrhaft muſtergiltige Ausführung und be-
wunderungswürdige, allen Stürmen trotzende
Dauerhaftigkeit. Jhre Verdienſte auf dieſem
Gebiete wurden auch von mehreren Souveränen
anerkannt.

Laut Telegramm ſind die Hamburger
Poſtdampfſchiffe: „Gellert“ am 22. v. M. von
Hamburg und am 24. v. M. von Havre, am
4. d. M. in NewYork angekommen „Friſia“
am 21. v. M. von NewYork, am 3. d. M.,
„Bohemia“ am 17. v. M. von NewYork, am
1. d. M. in Hamburg eingetroffen „Holſatia“
am 3. d. M. von Hamburg in Vera-Gruz ein-
eingetroffen; „Dhuringia“ am 2. d. M. von
St. Thomas nach Hamburg abgegangen „Ba-
varia“ von Weſtindien, am 2. d. M. in Ham-
burg eingetroffen „Buenos Aires“ am 1. d.
M. von Bahia nach Hamburg abgegangen „Pa-
ranagua“ von Braſilien, am 4. d. M. von
Liſſabon nach Hamburg weitergegangen „Ham-
burg“ am 3. d. M. von St. Vincent nach Hamburg
weitergegangen; Corrientes“ am 2. d. M.
von Braſilien in Hamburg eingetroffen.

n r reren rer r S S h h

Königl. Sächſiſche Lotterie.
Leipzig, 8. Jan. Bei der heute eröffneten Ziehung der

1. Klaſſe Königl. Sächſiſcher Landeslotterie wurden folgende
Hauptgewinne gezogen 30,000 Mk. (Nr. 76,620.) 20,000
Mk. (53594.) 5000 Mk. (Nr. 77744 40795) 3000 Mk.
(29118 19589.) 1000 Mk. (Nr. 65637 70361 91175 72516
99524 4704 66799 94223 37139 99584 10960 13614).

Theater in Leipzig.
Mittwoch, 10. Januar. Neues: Prophet. Frl. Mari

anne Brandt. Altes: Der tolle Wenzel.
Donner Stag, 11, Januar. Neues Die Welt in der

man ſich langweilt. Altes Robert und
Bertram.

Freitag, 12. Januar. Neues Lohengrin. Frl. Mari-
anne Brandt Altes: Der tolle Wenzel.

Sonnabend, 13. Januar. Neues: Zum 1. Male: Die
Ranzan.

gerter in Halle.
Mittwoch Gaſtſpiel der Frau Magda Jrſchik, erſte

Heroine vom Stadttheater in Leipzig. Oeborah. Volks
Schauſpiel in 4 Akten von Moſenthal.

Berliner Jonds-Vörſe.
Berlin, den 8. Januar 1883.

4 Preußiſche Conſols 10 Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm Actien A. C. D. E, 244,60. Mainz Ludwigs
hafener StammActien 96.40. 49), Ungar. Goldrente 73,20.
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 69, Oeſterr. Franz,
Staatsbahn 569, Oeſterr. CreditActien 502-,. Ten-
denz: ſtill.

Werliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 181,70. MaiJuni 183,70

eſt.
Roggen. Januar 135,70. April Mai 138, Mai-

Juni 138,75, beſſer.
Gerſte loco 100--200,
Hafer. April-Mai 124,
Spiritus loco 51, April Mai 53,30. Juli Auguſt

54,90, höher.
Rüböl loco 65,70 M. April Mai 65,40. MaiJuni

65,20 Mk.

Magdeburger Broduktenbörſe vom 8. Jan.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 51,20

bis 51,70 Mk.
Land Weizen 174-184 Mk., glatter engl. Weizen 156

bis 168 Mk., RauhWeizen 155 165 Mk., Roggen 130
bis 148 Mk., ChevalierGerſte 160 180 Mk., Land Gerſte
146 158 Mk. Hafer 130 150 Mk. per 1000 Kilo.

e er Produktenbörſe vom 8. Januar.pige e Mk. Geld beſſer.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Gold, Silber und Banknoten.
Dukaten per Stück 9,66 BSovereignes per Stück 20,30 G20Francs- Stücke 16,16 Gdo pr. Gr.
GoldDollars per Stück

Jmperials per Stüch 16,66 Gdo Per 500 Gr.
Engl. Bankn, p. 1 L. v. Sterl. 20,3 25
Franz. Bankn. p. 100 Fres. 80 70 bz
Oeſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.50 b

do Silbergulden
Ruſſ. Bankn. p. 100 Rub 199,40 bDän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 G
do. do. do. Gold r 1.11 GFinländ Not p. M.. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſorz.) p. 106 Lire 78 6

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſchhe do. 75 GRumäniſche. do. 77 GAmer. SGreenb. (auch Silberbacks) i, kl.
Appoints p, Doll. 11.25

Wohſ. a. Caph. u. Stockh. in Kr. 14.22 G
Wer Störungen der Verdauungs- und Ernährungs-

organe keinen Werth beilegt, wird ſtets mit Blutarmuth,
Bleichſucht, Verſtopfung, Hämorrhoiden, Leber und Gallen
leiden, Blähungen zu kämpfen haben. Die Apotheker R.
Brandt's Schweizerpillen ſind das beſte Mittel, um dieſe
Störungen raſch, und dauernd zu beſeitigen. Ausführliche
Proſpekte mit den ärztlichen Urtheilen ſind gratis, ſowie die
ächten Apotheker R Brandt's Schweizerpillen per Schachtel
M. 1. erhältlich in allen Apotheken.

Stadtkirche.
DOonnerstag, früh 9 Uhr, Vertheilung des

Forberger'ſchen Legats an Arme.

Metevorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Meerſeburg, Burgſtr. 18.

8./1. Abd. S U. 9./1. Mrg. 8 U.

Bare meter Mill. 763,0 763Thermometer Celſius 3,4 4,5Rel. Feuchtig et 69,2 71,2Be wölkung 3Wind 80 N WStärke 6 5Niederſchläge 0 Therm, minimal. 7
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